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seltsame Weise feststellen können. I)a
man wusslc, dass vor allem Källercize
die Nachtwandler zum Erwachen bringen,

im Gegensalz zu Licht- und Schallreizen,

legte man ihnen ein nasses Laken
oder eine gefüllte Eusshadewannc vor
das Bett. Nachdem dieses Mittel einige
Male gewirkt halle, zeigte es sich, dass

manche Patienten einfach auf der
anderen Seite zum Bett heraussliegen. Der
sie treibende Wunsch leitete sie also,

allem aus dem Wege zu gehen, was ihren
Zustand hätte unterbrechen können.
Auch eine andere höchst merkwürdige
Tatsache wird durch diese Auffassung
erklärt. Das Nachtwandeln pflegt nämlich

vor allem und besonders häufig im
Kindes- und Jugendalter aufzutreten,
während es sich später verliert. Meistens
streben die Kinder in diesem Zustand zu
ihren Eltern, wobei die Ellern natürlich

frühmorgens nicht wissen können, ob

das Kind zu ihnen nachtwandelte. Mit
dem Weggang eines lieben Kinderfräuleins

fällt manchmal das Auftreten des

Nachtwandeins zusammen. Das Kind
wandeil dann zu den Ellern, um hier die
Liehe und Zärtlichkeit zu finden, die
ihm plötzlich fehlt. Es können verschiedene

andere Motive die gleiche Wirkung
ausüben, wie z. B. Angst, Eifersucht usw.
Aus diesen Gründen entstehen elementar
starke Wünsche, deren Ziel im
Nachtwandeln erstrebt wird. Eine solche

Erklärung ist zwar geeignet, dem
Nachtwandeln alles romanhaft Gruselige und
Unheimliche zu nehmen, führt uns aber

zur Erkenntnis mannigfacher und tiefer
Seelenströmungen, die sich schliesslich
als viel spannender erweisen als die

spannendsten Romane.

Aus dem «Berner Volksfreund» (1838, Nr. 32).

«Das Cigarren rauchen sollte Einem
jetzt doch vergehen. Es ist bereits mehrmals

vorgekommen, class solche, welche

Cigarren von Ilavannah rauchten,
Geschwüre im Schlund und an der Gau-
Liienhöhle bekamen und heftige Schmerzen

auszustehen hatten. Man hat deshalb

hei den Plantagenbesitzern in Havanna!»
auf strenge Untersuchung angetragen
und nun gefunden, dass die halbnackten
Neger und Mulatten die Tabacksblältcr
an ihren von syphilitischen Geschwüren

angefressenen Schenkeln rollten.»

Schweizerischer Militärsanitätsverein.

Societe suisse des troupes du service de santd.

Allgemeines Tütigkeitsprogrumm.
Genehmigt durch den technischen Ausscluiss am 3. Oktober 1937,

vom Herrn Oberfeldarzt gutgeheissen.

Winter 193711938.

Jede Sektion wird, wenn möglich, durchführen:
a) einen Vorkurs für Sanilälsrekruten ihrer Gegend (es wird den Mitgliedern der

Sektionen empfohlen, an diesen Kursen teilzunehmen, was für sie eine aus-
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